
Unmittelbar vor den Kom- 
rnunalwahlen findet am Mitt¬ 

woch, dem 16. Mai, eine Ge¬ 
samtmitglied erversamm- 

lung der BPO statt. Auf ihr 
beraten die Genossen unseres 
Betriebes weitere Aufgaben 
in Vorbereitung auf den 
30. Jahrestag der Republik. 
Die Versammlung findet in 
der Betriebsgaststätte statt. 
Wir bitten deshalb alle Kol¬ 

legen, für die sich Änderun¬ 
gen bei der Essenversorgung 
ergeben, um Verständnis. 

Für die Normalschicht ist 
um 13.30 Uhr Schalterschluß. 
Die Kollegen der 2. Schi.cht 
werden in der Kantine Bau¬ 
teil B von 16.00 bis 18.30 Uhr 
versorgt. 

Wandzeitungswettbewerb in E 
In der AGO/E wurden 

die anläßlich des 1. Mai 
angefertigten Wandzei¬ 
tungen besichtigt und aus¬ 
gewertet. 
1. Platz Kollektiv „K. E. 
Ziolkowski“, EE 1 

2. Platz Kollektiv ..Daten¬ 
erfassung”. ETZ 3 
3. Platz Kollektiv ..Hein¬ 
rich Hertz”. EE 21 

Die drei erstplazierten 
Kollektive erhalten eine 
Anerkennungsprämie. 

Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation 
der SED im VEB Werk für Fernsehelektronik 

2. Maiausgabe 
Nr. 19/79 — 30. Jahrgang 
Preis: 0,05 M 

MITTEILUNGEN 
der Betriebs^ 
kommission der 

ABI 
•. .zum Thema 
Material¬ 
ökonomie 

In den Monaten Mai und 
Juni führt die Betriebskom- 
mission der ABI gemeinsam 
mit den Arbeiterkontrolleu¬ 
ren der Gewerkschaft und 
den FDJ-Kontrollposten eine 
Kontrolle zur Verbesserung 
der Materialökonomie durch. 

Wir rufen hierzu alle Kol¬ 
legen und Kollektive auf, 
uns bei der Aufspürung von 
Materialreserven zu unter¬ 
stützen. Hinweise nehmen 
die Betriebskommission der. 
ABI, App. 2464, Zimmer 3116, 
und alle Vorsitzenden der 
APO - Kommissionen ent¬ 
gegen. 

NS-Verbrechen dürfen nicht 
verjähren 

Voller Entsetzen haben wir 
von den Freisprüchen der 
rier Majdanek-Mörder ge¬ 
hört. 

Daß es zu solchen skanda¬ 
lösen Urteilen kommen 
konnte, ist uns unverständ¬ 
lich. 

Menschen, die diese ent¬ 
setzlichen Taten vollbracht 
haben, müssen verurteilt 
"'erden. 

Diese schändlichen Urteile 
kennzeichnen den Staat, in 
hem sie gefällt wurden. 
"«Rade „Solidarität" 
”9 Unterschriften) 

Wir sind entsetzt darüber, 
daß die an der Ermordung 
von über 250 000 Menschen 
beteiligten Nazi-Verbrecher 
in der BRD nicht verurteilt 
wurden, weil angeblich die 
Beweise nicht ausreichten. 
Sind denn die vielen Millio¬ 
nen Toten, die die Nazi- 
Herrschaft hinterlassen hat, 
nicht Beweis genug? Wir for¬ 
dern deshalb: Verurteilung 
aller Nazi- und Kriegsver¬ 
brecher! Keine Verjährung 
für NS-Verbrechen! 
Brigade „K. E. Ziolkowski“, 
EE 1 (9 Unterschriften) 
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Wenn am 14. Mai die 19. Betriebsmesse der Meister von morgen ihre Pforten 
öffnet, wird auch dieses Exponat eines Jugendkollektivs aus BT 3 zu'sehen 
sein. Ziel des Kollektivs war es, zu untersuchen, mit welchen technischen 
Mitteln sich eine Automatisierung (Bestücken und Entnehmen der Kolben 
auf den Waschautomaten) durchführen läßt, um Arbeitskräfte einzusparen 

Anregende 10. ZK-Tagung 
Die 10. Tagung des Zen- 

"Mkomitees der Sozialisti¬ 
schen Einheitspartei Deutsch- 
®nds fand am 26. und 

V- April 1979 statt. Der Be¬ 
acht des Politbüros zu Fra- 
Oen der Innenpolitik wurde 

°n Werner Jarowinsky, 
^Qndidat des Politbüros und 
Sekretär des Zentralkomitees, 
erstattet. Der Berichtszeit- 
aum umfaßt die vergange- 
en viereinhalb Monate, in 
cnen, so wurde im Bericht 

J^Ocschätzt, außergewöhn- 
che Leistungen unter kom¬ 

plizierten Bedingungen, ange- 
Pannte Arbeit zur würdigen 

t 0Tbereitung des 30. Jahres- 
0es der DDR vollbracht und 

aktive internationale Solida¬ 
rität geleistet wurden. Für 
uns als VEB Werk für Fern¬ 
sehelektronik ist es eine be¬ 
sondere Anerkennung, daß 
dem VEB Kombinat Mikro¬ 
elektronik Erfurt mit ande¬ 
ren Kombinaten und Betrie¬ 
ben für das kurzzeitige Auf¬ 
holen und kontinuierliche Er¬ 
füllen des Planes der Dank 
ausgesprochen wurde. Im Re¬ 
ferat, gehalten vom Mitglied 
des Politbüros und Sekretär 
des Zentralkomitees Her¬ 
mann Axen, wurden aktuelle 
internationale Fragen erör¬ 
tert. Geprägt war der Be¬ 
richtszeitraum von der um¬ 
fassenden Initiative zur Er¬ 

haltung des Friedens, der Rü- 
stungsbegrenzung und Ge¬ 
währleistung der internatio¬ 
nalen Sicherheit, die unter¬ 
breitet wurde auf der Bera¬ 
tung des Politischen Beraten¬ 
den Ausschusses der Staaten 
des Warschauer Vertrages, 
und von dramatischen Ereig¬ 
nissen in der Welt. Eindeutig 
wurde eingeschätzt, daß die 
Allianz zwischen den USA 
und China einen neuen 
Kriegsherd geschaffen hat 
und daß die Gefahr für den 
Weltfrieden nur durch den 
Widerstand des vietnamesi¬ 
schen Volkes, verbunden mit 
der Kraft der SU und der so¬ 
zialistischen Länder, und in¬ 

folge der Proteste der Welt¬ 
öffentlichkeit gebannt wer¬ 
den konnte. Eine besondere 
Bedeutung, vor allem für un¬ 
sere weitere politisch-ideolo¬ 
gische Arbeit, kommt dem 
Schlußwort des Genossen 
Honecker zu. Er formulierte 
am Ende seiner Ausführun¬ 
gen, die der Bedeutung der 
Gründung der DDR und ak¬ 
tuellen Fragen der Wirt¬ 
schaftspolitik galten, fünf 
Schwerpunkte für die politi¬ 
sche Führungstätigkeit unse¬ 
rer Partei. Darin wurde un¬ 
ter anderem gefordert, die 
politische Wirksamkeit der 
Partei in den Arbeitskollek¬ 
tiven zu verstärken. Jeder 
Genosse soll wissen, welchen 
konkreten Beitrag dazu seine 
Parteiorganisation von ihm 
erwartet. Die Parteileitungen 

müssen weiterhin ständig den 
engen Kontakt mit den Werk¬ 
tätigen suchen und sie aktiv 
in die Lösung aller Aufgaben 
einbeziehen. Ihre Initiativen 
zur Stärkung unseres Staates 
stehen im Mittelpunkt der 
politischen Massenarbeit in 
Vorbereitung des 30. Jahres¬ 
tages der DDR. Die persönli¬ 
chen Gespräche in Vorberei¬ 
tung der Wahlen sind mit 
Sorgfalt zu führen. Offen ist 
Stellung zu nehmen zu sol¬ 
chen Wünschen, die zur Zeit 
noch nicht lösbar sind. 

Bei der Auswertung der 
10. Tagung kommt es darauf 
an, so Genosse Honecker, die 
Vorbereitung des 30. Jahres¬ 
tages auf eine breitere Basis 
zu stellen und sie noch effek¬ 
tiver zu gestalten. 

Evelin Thiemann 
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URANIA- 
Vortragszentrum 
empfiehlt 
Dienstag, 15. Mai 1979. 16.00 
Uhr: 

Farblichtbiltfervortrag. Klaus 
Dichtl, Historiker: 
Kiew — Meine Liebe 
Begegnungen 1978 

Eintritt: 2,55 M; ermäßigte 
Karten 1,55 M, Rentner 
0,50 M, Kartenvorverkauf: 
Urania-Kasse, Stadtbiblio¬ 
thek. 

Dienstag, 15. Mai 1979, 19.00 
Uhr: 

Vortrag mit Lichtbildern 
Prof. Dr. sc. nat. Walter Vent, 
Direktor des Bereiches Bota¬ 
nik und Arboretum des Mu¬ 
seums für Naturkunde an der 
Humboldt-Universität m 
Berlin. 

Bäume und Sträucher der 
Nordhemisphäre 

Gehölze als gestaltende Ele¬ 
mente unserer Umwelt neh¬ 
men einen hervorragenden 
Platz in unserem Leben ein. 
Viele Fragen werden uns in 
diesem Zusammenhang ge¬ 
stellt, von denen wesentliche 
behandelt werden, so z. B.: 
Welche Faktoren haben zur 
Herausbildung unserer ge¬ 
genwärtigen Flora geführt? 

Kann man weitere fremdlän¬ 
dische Gehölze bei uns ein¬ 
bürgern ? 

Welche Möglichkeiten kön¬ 
nen wir zur reicheren Aus¬ 
stattung von Naherholungs¬ 
gebieten mit Gehölzen nut¬ 
zen? 

Eine Veranstaltung der Sek¬ 
tion Biologie des Bezirksvor¬ 
standes der URANIA 

Eintritt: 2,55 M; ermäßigte 
Karten 1,55 M; Rentner 
0,50 M 
Kartenvorverkauf: URA- 
NIA-Kasse, Stadtbibliothek 

Mittwoch, 16. Mai 1979, 19.30 
Uhr (Einlaß 18.30 Uhr) im 
URANIA-Vortragszentrum 
Klubgaststätte „Drushba“, 
113 Berlin, Dolgenseestr. 8 
(Bus-Linie 43 und 53, 
S-Bahnhof Betriebsbahnhof 
Rummelsburg, U-Bahnhof 
Tierpark) 
Urania gastronomisch ge¬ 
würzt ; Farblichtbildervor¬ 
trag. 

Eberhard Mund, ehemaliger 
Ausbildungsoffizier der MS 
„J. G. Fichte“ 
Kuba — Perle der Antillen 

Der Referent vermittelt Ein¬ 
drücke über die Zuckerinsel, 
die er als langjähriges Besat¬ 
zungsmitglied des Lehr- und 
Frachtschiffes „J. G. Fichte“ 
mehr als zwanzigmal be¬ 
suchte. 

ln Zusammenarbeit mit 
dem Kreisvorstand Lichten¬ 
berg der URANIA. Teilneh¬ 
merpreis einschließlich ga¬ 
stronomischer Betreuung 
16,— Mark. Karten beim Be¬ 
zirksvorstand der URANIA, 
beim Kreisvorstand Lichten¬ 
berg der URANIA und in der 
Klubgaststätte „Drushba“, 
Tel. 5 25 37 81. Für diese 
Veranstaltung haben Frei¬ 
karten keine Gültigkeit! 

m 
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Genosse Wolf gang Grzesko 
reist nach Moskau 

Wolf gang Grzesko gehört 
zur Delegation des WF, die 
mit dem Freundschaftszug 
Anfang Juni anläßlich der 
Berliner Tage in Moskau in 
die sowjetische Hauptstadt 
reisen wird. 

In der sowjetischen Me¬ 
tropole haben er und viele 
Kollegen unseres Betriebes 
gute Freunde, denn seit über 
10 Jahren bestehen freund¬ 
schaftliche Kontakte zwi¬ 
schen dem Berliner Betrieb 
der Elektronik und der Ver¬ 
einigung MELZ Moskau. 

Stellung wurde von den Kol¬ 
lektiven vorbereitet, die die 
Entwicklung unserer Repu¬ 
blik und die des Werkes zum 
Inhalt hat. Im Erfahrungs¬ 
austausch wollen die Ber¬ 
liner den Moskauer Berufs¬ 
kollegen über ihre erreichten 
Ergebnisse im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 
30. Jahrestages-der Gründung 
der DDR berichten. 

Wir haben viele gute Er¬ 
gebnisse in unserem Reisege¬ 
päck. 

Wolfgang Grzesko, bereits 
1953 begann er im WF als 
Schlosser, ist wesentlich be¬ 
teiligt bei der Einführung 
und Nachnutzung von sowje¬ 
tischen Neuerer- und Ar¬ 
beitsmethoden. Im Ergebnis 
dieser Zusammenarbeit über¬ 
nahmen wir die Methode von 
Galina Kirillowa-Arefjewa, 
um an bestimmten Tagen des 
Jahres mit eingespartem Ma¬ 
terial zu produzieren. Heute 
arbeiten 2250 Werktätige des 
WF und mehr als 60 Betriebe 
unserer. Republik erfolgreich 
nach dieser Methode. In den 
vergangenen 5 Jahren konn¬ 
ten die Fernsehelektroniker 
mehr als sieben Mio Mark 
Materialeinsparungen ab¬ 
rechnen. 

Das Reisegepäck. der De¬ 
legation des WF zu‘den Ber¬ 
liner Tagen in Moskau ist 
sehr umfangreich. Eine Aus- 

Am Vorabend des 1. Mai 
konnten wir anteilmäßig zum 
Jahr den Exportplan in die 
Sowjetunion mit 41 Prozent 
abrechnen. 89 Monate in un¬ 

unterbrochener Reihenfolge 
ist unser Werkkollektiv plan¬ 
treu gegenüber unserer 
Volkswirtschaft und den vie¬ 
len Exportländern. Daran 
haben die 324 sozialistischen 
Kollektive des Werkes, 
277 Kollektive wurden bisher 
mit dem Ehrentitel „Kollek¬ 
tiv der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft“ ausgezeichnet, 
einen großen persönlichen 
Anteil. 

Für seinen persönlichen 
hohen Einsatz bei der Ent¬ 
wicklung des Freundschafts¬ 
gedankens wurde Wolfgang 
Grzesko mit der Ehrennadel 
der DSF in Gold geehrt. 

Bernd Redies 

Auf einer 
Festveranstal¬ 
tung anläßlich 
des 30. Jahres¬ 
tages der Be¬ 
freiung vom 
Faschismus 
überreichte 
Genosse 
Grzesko sowje- 
tischen Freun¬ 
den ein Gast¬ 
geschenk. 
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Für Leiter und Gewerkschaftsfunktionäre 
Tribüne — Konfliktkom¬ 
mission 
— Freistellungsansprüche 
der Werktätigen von der 
Arbeit 
— Zustimmung muß vor 
der Entscheidung des Lei¬ 
ters erteilt werden. 
(Beilage Nr. 13 vom 

28. März 1979) 
- Aufgaben der Betriebe 
im Gesundheits- und Ar¬ 
beitsschutz 
(Beilage Nr. 15 vom 
11. April 1979) 
— Rechte und Pflichten 
bei der Aus- und Weiter¬ 
bildung 

(Beilage Nr. 16 vom 
18. April 1979) 
— Einspruchsfrist nach 
dem AGB und abgeschlos¬ 
sener Änderungsvertrag 
(Beilage Nr. 17 vom 
25. April 1979) 

Funke, Abteilungsleiter 

!KurEUnd 
knapp 

Freie 
Urlaubsplätze 
für3ugendliche 

Freie Urlaubsplätze für 
Reiselustige bis zum Alter 
von 30 Jahren warten auf 
Interessenten. Termin: 
21. Juli bis 3. August 1979 
Ziel: Ferch, an der Potsda¬ 
mer Seenplatte 

Es stehen drei Zweibett¬ 
zimmer und zwei Dreibett¬ 
zimmer zur Verfügung. Zu¬ 
sätzlich kann ein Betreuer 
mitfaihren, für den die Reise 
kostenlos ist. Die übrigen 
Preise entsprechen denen für 
FDGB-Reisen. Interessenten 
melden sich bitte bei Kolle¬ 
gin Uhlmann, Tel. 3130, Kol¬ 
legin Fischer, Tel. 3053 oder 
Kollegen Vieth, Tel. 2379. 

Aus unserer Postmappe 

Vorbildlicher Ehrendienst 

Der Gefreite Norbert 
Springer versieht seinen 
Ehrendienst in unserem 
Truppenteil. Er gehört nach 
wie vor zu den besten Sol¬ 
daten seiner Einheit. 

Seine hohen fachlichen 
Kenntnisse stellte er wieder¬ 
holt unter Beweis. An der 
Enfüllung von Gefechtsauf¬ 
gaben hat er einen großen 
Anteil. Hervorzuheben ist 
seine einwandfreie Disziplin 
und sein vorbildliches Ver¬ 
halten im Dienst und in der 
Freizeit. Damit trägt er 
wesentlich zur Festigung sei¬ 
nes Kollektivs bei. 

Kommandeur Gombert, 
Oberst 

Dank für Ausbildung 

Auf diesem Wege möchte 
ich mich im Namen der Lei¬ 
tung der Abteilung Volks¬ 
bildung dafür bedanken, 
daß Sie es ermöglicht haben, 
den Kollegen Becker als 
Ausbilder für das Spezia¬ 
listenlager Junge Verkehrs¬ 
helfer während der Winter¬ 
ferien freizustellen. 

Durch seine Arbeit hat er 
mit dazu beigetragen,, die 
Arbeitsgemeinschaft Junge 
Verkehrshelfer an den Schu¬ 
len unseres Stadtbezirks zu 
festigen. 

Scholz» 
Stadtbezirksschulrat 

Aktive Arbeit im Wohn¬ 
gebiet 

Anläßlich der Wahlen in 
den Wohngebietsverbänden 
unserer NDiPD haben wir 
Rechenschaft über die gelei¬ 
stete Arbeit abgelegt. Wir 
freuen uns, Sie heute davon 
in Kenntnis setzen zu kön¬ 
nen, daß der in Ihrem Be¬ 
trieb tätige Parteifreund 
Radi Ganskow in unserer 
Grundeinheit „Allende- 
Viertel“ eine aktive Arbeit 
leistet. Diese Initiative för¬ 
dert die politische Arbeit if 
unseren Mitgliederversamm¬ 
lungen und Studienzirkeln. 

Mit freundlichem Gruß» 
Peter Klug* 
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10. Tagung des ZK der SED: WohWorbereitung in 

aufgeschlossener und schöpferischer Atmosphäre 

Mit vollem Einsatz 

bin ich wieder dabei 
Im Bericht des Politbüros 

an die 10. Tajguing des Zen¬ 
tralkomitees der SED kannte 
testgestellt werden: Die 
Wahlvorbereitung vollzieht 
sich in einer auigeschlosse¬ 
nen und schöpferischen 
Atmosphäre. Das wird jeder 
bestätigen können, der in 
diesen Tagen die guten Ge¬ 
legenheiten nutzt, den ver¬ 
trauensvollen Dialog mit den 
Bürgern zu führen. Dabei er¬ 
weist sich eindrucksvoll, daß 
— wie Genosse Erich Hon¬ 
erker in seinem Schlußwort 
auf der 10. Tagung betonte 
'■ die unmittelbare Mitwir¬ 
kung bei der Vorbereitung 
Und Durchführung der Kom- 
humalwahlen „ein überzeu¬ 
gender Beweis für die Über¬ 
legenheit der sozialistischen 
Demokratie über die bürger¬ 
liche Demokratie jeder Spiel¬ 
art“ ist. 

Im Zeichen des 
SO. Jahrestages 

Die Wahlen stehen ganz im 
Zeichen des 30. Jahrestages 
Unserer Republik, dem ersten 
?taat auf deutschem Boden, 
ln welchem das Volk sich 
^Ibst in den einzelnen Orga- 
hen vertritt und sein Wille 
‘n der Staatsgewalt zum Aus¬ 
druck kommt. 

Die Bilanz sagt aus, daß die 
fünf Jahre der jetzt zu Ende 
gehenden Wahlperiode zu 
den erfolgreichsten in der 
tieschichte der DDR gehören, 
m der Tat: Das Leben in un¬ 
sren Städten und Dörfern 

veränderte sich weiterhin 
positiv. Unter Führung der 
Partei der Arbeiterklasse und 
im Bündnis der in der Na¬ 
tionalen Front der DDR ver¬ 
einten Parteien und Massen¬ 
organisationen haben die 
Bürger unseres Landes das 
Programm der Vollbeschäfti¬ 
gung, des Wohlstandes und 
der Stabilität konsequent 
weiter verwirklicht. 

Im Wahlaufruf des Natio¬ 
nalrates der Nationalen 
Front wird an eindrucksvol¬ 
len Beispielen mit Fakten be¬ 
legt, wie wir in allen Berei¬ 
chen des Lebens weiterhin 
gut vorangekommen sind: 

a Unser Staat ist ein Staat 
sozialer Sicherheit. In ihm 
werden die jährlichen Ziel¬ 
stellungen unseres sozialpoli¬ 
tischen Programms Punkt für 
Punkt zum Nutzen aller er¬ 
füllt. Jeder sieht, daß gute 
Arbeit sich auszahlt, für den 
einzelnen wie für das Ganze. 

# Unser Staat ist ein Staat 
des Volkes. Er garantiert sei¬ 
nen Bürgern alle grundlegen¬ 
den politischen, wirtschaft¬ 
lichen, sozialen und kulturel¬ 
len Rechte. 

# Unser Staat ist ein Staat 
der Jugend. Die Jugend hat 
bei uns eine gesicherte Zu¬ 
kunft und beweist täglich in 
der Arbeit und beim Lernen 
hohes Verantwortungs¬ 
bewußtsein. 

# Unser Staat ist ein Staat 
des Friedens. Ständig wird 

daran gearbeitet, das sozia¬ 
listische Lager zu stärken, die 
Abrüstung voranzubringen, 
Entspannung und friedliche 
Koexistenz zu fördern und 
das Kräfteverhältnis weiter 
zugunsten des Friedens zu 
verändern. 

Der Wahlaufruf bringt 
auch die Gewißheit zum Aus¬ 
druck, daß der bisher be- 
schrittene Weg erfolgreich 
fortgesetzt wird, ausgehend 
von der Hauptaufgabe in 
ihrer Einheit von Wirt¬ 
schafts- und Sozialpolitik. 
Das verlangt eine weitere 
Leistungssteigerung in jedem 
Kombinat, in jedem Betrieb, 
in jedem Kollektiv. Auf die 
Leistung jedes einzelnen 
Werktätigen kommt es an. 

Aktiv im 
Wohngebiet 

Die Vorbereitung der Wah¬ 
len ist eine Zeit umfassender 
politischer Arbeit aller 
Kräfte der Nationalen Front 
In den Aussprachen mit den 
Bürgern steht die erfolg¬ 
reiche Innen- und Außen¬ 
politik der DDR im Mittel¬ 
punkt, neue Initiativen im 
sozialistischen Wettbewerb 
werden aus gelöst. 

Der erfolgreiche Verlauf 
der Wahlbewegung verlangt 
die Mitarbeit aller Genossen 
und aller gesellschaftlicher 
Kräfte. Auch diesmal sind 
wieder viele in ihrem Wohn¬ 
gebiet ehrenamtlich tätig. 
Wie bei allen vorangegange¬ 
nen Wahlen der letzten 10 
Jahre arbeite auch ich wieder 
im Lichtenberger Bezirk in 
meinem Wohngebiet in 
Karlshorst aktiv bei der Vor¬ 
bereitung mit. Natürlich bin 
ich auch am Wahltag mit vol¬ 
lem Einsatz dabei. 

Joachim Schlemanz. DT 

Preisausschreiben unserer 

Gewerkschaftsbibliothek zur 

'/Woche des Buches" 1979 
Jedes Jahr im Mai wird in 

^er DDR die „Woche des 
öüches“ durchgeführt. 

Im 30. Jahr unserer Repu- 
Pl'k kann auch auf dem Ge- 
,*et der Literatur unseres 
J-andes auf eine gute Bilanz 
Erwiesen werden, 
jfn „WF-Sender“ werden 

Monaten in einer Bei- 
ragsserie wichtige Werke 
öserer Literatur, die viel 

jür Bewußtseinsbildung, zur 
orrnimg sozialistischer Per- 

, ülichkeiten beigetragen ha- 
en, vorgestellt. 

( Die „Woche des Buches“ 
(jp ^e.r jährliche Höhepunkt 
$oh ^iteraturpropaganda und 
|ü zum Lesen, zum Buch- 
jj?üf und zur Nutzung der 

'Miotheken anregen. 
In dieser Zeit finden Tau- 
üde von literarischen Ver- 

j nataltungcn wie Schriftstel- 
riesungen, Buchbasare oder 
teraturdiskussionen statt. 
e sollen vor allein der Be¬ 

gegnung zwischen Schrift¬ 
stellern und Lesern dienen. 

Auch unsere Gewerk¬ 
schaftsbibliothek leistet ihren 
Beitrag zur „Woche des Bu¬ 
ches“, indem sie Veranstal¬ 
tungen mit Brigaden und 
Schriftstellern durchführt. 

Aus-diesem Anlaß wollen 
wir auch allen unseren Kol¬ 
legen die Möglichkeit geben, 
sich an einem heiteren Preis¬ 
ausschreiben zu beteiligen. 

Hierbei kann jeder seine 
Buchtitelkenntnis überprü¬ 
fen und auch — wenn nötig — 
den Titelkatalog unserer 
Bibliothek zu Hilfe nehmen. 
Aus der folgenden „Erzäh¬ 
lung“ sollen die Anzahl der 
darin versteckten Buchtitel 
genannt werden. 

Bitte schneiden Sie die 
„Anzeige in der Zeitung“ 
aus, unterstreichen Sie die 
Buchtitel und geben sie den 
Ausschnitt — mit Namen, 
Abteilung und Tel. Nr. ver¬ 
sehen — in der Gewerk¬ 
schaftsbibliothek ab. 

Es sind zehn Büchergut¬ 
scheine zu gewinnen. 

Claudia Baehmann 

Eine Anzeige in der Zeitung 
Der Wundertäter Oie Bien- 

kopp folgte in seinen besten 
Mannesjahren der Spur der 
Steine, die ihn um die halbe 
Erde in 100 Tagen führte. Die 
Sache mit Maria und die Ro¬ 
manze mit Amelie bescherten 
ihm manchen Aufenthalt. 
Sonjas Rapport über die 
Abenteuer des Werner Holt 

zeigten ihm, daß die Kraft 
der Schwachen nicht gering 
ist. Als wieder die Zeit der 
Störche war, begegnete er 
Tanja, Taschka usw., und sei¬ 
ne Beschreibung eines Som¬ 
mers mit Franziska Linker¬ 
hand klingt wie eine Früh¬ 
lingssonate auf den Wegen 
übers Land. In St. Urban traf 

Unser Kandidat: 
Genosse 
Dietmar Rudolph 

Genosse Dietmar Ru¬ 
dolph, 27 Jahre alt, kan¬ 
didiert zu den Wahlen am 
20. Mal für den Stadt¬ 
bezirk Köpenick. 

Nach seinem Studium 
an der Ingenieurho.cb- 
schule Dresden begann er 
im März 1974, nachdem er 
bereits ein halbes Jahr 
Praktikum in unserem 
Betrieb absolviert hatte, 
als Entwicklungsingenieur 
im Fachdirektorat Ent¬ 
wicklung. Diese Tätigkeit 
übte er bis August 1978 
aus. Zwisdiendurcfa lei¬ 
stete Genosse Rudolph 
seinen Ehrendienst bei 
der NVA und wurde nach 
seiner Dienstzeit als Un¬ 
teroffizier entlassen. 

Zur Zeit ist er Wissen¬ 
schaftlicher Mitarbeiter 
des Direktors für For¬ 
schung und Technologie 
und übt die Funktion des 
amtierenden AGO-Vorsit- 
zenden aus. Weiterhin ist 
er Mitglied der APO-Lei- 
tung sowie des Vorstandes 
der DSF im Fachdirekto¬ 
rat Forschung und Tech¬ 
nologie. 

„K. E. Zioikowski“, gehört 
er zum aktiven Kern und 
genleBt Achtung und Ver¬ 
trauen der Brigademit¬ 
glieder. Das kommt auch 
darin zum Ausdrude, daß 
sie ihn für würdig halten, 
Abgeordneter im Stadt¬ 
bezirk Köpenick zu wer¬ 
den. 

Ich bin der Meinung, 
daß ihm seine großen Er¬ 
fahrungen auf dem Gebiet 
der gesellschaftlichen Ar¬ 
beit bei der Lösung der 
Aufgaben, die auf ihn als 
Abgeordneten zukommen, 
eine große Hilfe sein wer¬ 
den. Genosse Rudolph 
möchte ln einer Kommis¬ 
sion aktiv werden, die 
sich speziell mit der Ent¬ 
wicklung des künstleri¬ 
schen Volksschaffens im 
Stadtbezirk beschäftigt, da 
er mit dieser Problematik 
durch seine aktive Arbeit 
in unserem Betriebs¬ 
kabarett „Die Wetter¬ 
frösche“ eng verbunden 
ist. 

Wünschen wir ihm viel 
Kraft und Erfolg für seine 
künftige verantwortungs¬ 
volle Tätigkeit! 

In seiner Brigade, dem Helmut Dörlngr 
sozialistischen Kollektiv AGL-Vorsitzender 

„Neuer Weg" 9/1919 
Im Leitartikel „Voll vor¬ 

aus auf bewährtem Kurs 
zum Republikjubiläum“ be¬ 
richtet Ernst Timm, Mitglied 
des Zentralkomitees und 1. 
Sekretär der Bezirksleitung 
Rostock, von den vielfältigen 
Aktivitäten im Küstenbezirk. 
Adolf Wicklein, 2. Sekretär 
der Bezirksleitung Erfurt, 
schreibt über „Junge Nach¬ 
wuchskader mit guten Füh¬ 
rungseigenschaften“ . 

„Kampfstarke Parteikol¬ 
lektive sichern gute Ent¬ 
wicklung der LPG“ ist das 
Thema eines Artikels von 
Volkmar Grau, Sekretär der 
Bezirksleitung Gera. 

Weitere Beiträge: Kampf- 
programme im 30. Jahr der 
DDR (Interview); Im „FDJ- 
Aufgebot DDR 30“ um ein 

er den Ochsenkutscher Daniel 
Druskat, der mit ihm auf dem 
roten Teppich der Aula über 
die neuen Leiden des jungen 
W. sprach. Auf der Suche nach 
Gatt erlebte er unter dem ge¬ 
teilten Himmel eine Über¬ 
fahrt über die Wellen der 
dreißigjährigen DDR-Litera- 
tur bis in das Durchgangs¬ 
zimmer, wo der brave Schü¬ 
ler Ottokar gerade vom Fri¬ 
sör Kleinekorte die Humor¬ 
rettungsmedaille überreicht 
bekam. 

Rotes Ehrenbanner der SED; 
Wie Genossen die Freund¬ 
schaft mit dem Lande Lenins 
festigen; Im „Mach mit!“- 
Wettbewerb das Leben auf 
dem Dorfe verbessert; SPO 
sorgt für eine wirksame Bil- 
dungs- und Erziehungsar¬ 
beit; 

Methodische Ratschläge: 
Zum Meinungsstreit im Par¬ 
teilehrjahr; Kommentar: 
Diskutieren — Sache eines 
oder jedes Genossen? 

Konsultation: Zur sozialis¬ 
tischen Umgestaltung in der 
DDR; Aktuelle Frage: Wis¬ 
senschaft, Technik — wessen 
Sache ist das? Aus den Er¬ 
fahrungen der Bruderpartei¬ 
en: Lernen, so zu arbeiten, 
wie die Besten es tun 
(KPdSU). 

Ausstellung 
Mehr als 66 000 Besucher 
sahen in diesem Jahr 
bereits die Ausstellung 
„Sozialistisches Vater¬ 
land — DDR“ im Museum 
für Deutsche Geschichte. 
Geöffnet ist wieder mon¬ 
tags bis donnerstags von 
8 bis 19 Uhr und am 
Wochenende jeweils von 
9 bis 16 Uhr. 

"I ' 
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Notiert auf 
der VW 

Im I. Quartal 1979 wurden 
alle Abschluß- und Zwi¬ 
schenleistungen bei F/E-The- 
men lOOprozentig erfüllt. Die 
Kollektive der Fachdirekto¬ 
rate E und T haben in Vor¬ 
bereitung des 30. Jahrestages 
unserer Republik eine Reihe 
gemeinsamer Verpflichtun¬ 
gen zur Absicherung von 
Schwerpunktaufgaben über¬ 
nommen. 

* 

Die Kollegen des Bereiches 
TG verpflichten sich, die 
Fertigstellung des zweiten 
Bauabschnittes „RV 4“ zwei 
Monate früher, das heißt be¬ 
reits im Oktober 1979, zu si¬ 
chern. 

★ 
Bis zum 31. März 1979 wur¬ 

den 235 Neuerervorschläge 
beim BfN eingereicht und 
80 Neuerervereinbarungen 
abgeschlossen. 21,1 Prozent 
aller Beschäftigten beteilig¬ 
ten sich bisher am Neuerer¬ 
wesen. 

★ 
Zur Zeit arbeiten im Werk¬ 

teil Röhren 
— 31 Kollektive nach kollek¬ 
tiv-schöpferischen Plänen 

— 236 Kollegen nach persön¬ 
lich-schöpferischen Plänen 

— vier nach einem Inge¬ 
nieur-Paß 

— vierzehn haben einen 
Meisterpaß 

— 404 Kollegen wollen Noti¬ 
zen zum Plan führen 

— 238 nach der Arefjewa- 
Methode 

— 782 nach der Bassow-In- 
itiative 

— 121 Kollegen arbeiten 
nach der Nassarowa-Me- 
thode 

* 

1979 kämpfen im Werkteil 
um die Ehrentitel: 
46 Kollektive „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit“ 
44 Kollektive „Kollektiv der 
DSF“ 

46 Kollektive „Kollektiv der 
vorbildlichen Ordnung und 
Sicherheit“ 

Vertrauensleutevollversamrnlg 

zog Zwischenbilanz zur VervMichung 

der Beschlüsse des IX. Parteiges 
Aus dem Schlußwort von Genossen Günter Freyer, Mitglied des Sekretäres FDGB-Bezirksvorstandes Berlin 

EMS m ■ . ! tiis Im •ul 

D R 

Im Namen des Sekretariats 
des Bezirksvorstandes Berlin 
des FDGB sage ich allen Kol¬ 
legen Dank für die Jahres¬ 
planerfüllung von 34,1 Pro¬ 
zent, mit der ihr den Be¬ 
schluß der 3. Bestarbeiter¬ 
konferenz verwirklicht. Da¬ 
mit habt ihr auch eine feste 
Position zur Durchführung 
der Parteibeschlüsse bekun¬ 
det. Besonderen Anteil haben 
daran gute, vorbildliche Kol¬ 
lektive wie 

die „Jugendbrigade 69“ aus 
DH 3 

die Brigade „Vietnam“ aus 
RV 2 und 

die Brigade „Albert Ein¬ 
stein“ aus BT 3, die beispiel¬ 
gebend vorangehen. Sie ma¬ 
chen die Aufgabe des Betrie¬ 
bes zur eigenen Sache. 

Vertrauensleute 
mit hoher 
Verantwortung 

Dort, wo ein Genosse ist, 
ist die Partei. Das ist eine 
alte Weisheit in der massen¬ 
politischen Arbeit. Aber dort, 

wo noch kein Genosse ist, gilt 
es ebenfalls die Beschlüsse 
der Partei durchzusetzen. 

Unsere Vertrauensleute 
sind es, die dafür sorgen, daß 
gute gewerkschaftliche All¬ 
tagsarbeit Vertrauen erzeugt. 
Sie kennen das Leben unse¬ 
rer Arbeiter in- und auswen¬ 
dig, und sie verstehen immer 
besser, in jeder Frage,, in je¬ 
dem Moment die Stimmung 
der Kollegen, ihre Bestre¬ 
bungen, Bedürfnisse und Ge¬ 
danken unmittelbar zu erfas¬ 
sen. Sie sind es auch, die die 
Auseinandersetzung mit dem 
Klassengegner führen, 
wie zum Beispiel die Kol¬ 
leginnen Gertrud Löffler aus 
RV 2 und Gudrun Fleisch¬ 
mann aus DA und der 
Kollege Peter Kronberger 
aus BT. 

Wissenschaft und 
Technik im 
Wettbewerb 

Wir sind von der Partei 
aufgerufen, im sozialistischen 

Wettbewerb Wissenschaft 
und Technik in ihrer Wir¬ 
kungsrichtung noch stärker 
auf die Erhöhung des wissen¬ 
schaftlich-technischen Ni¬ 
veaus auszurichten, um den 
für unsere Volkswirtschaft 
erforderlichen Zeitgewinn zu 
erreichen. Das bedeutet lang¬ 
fristige konzeptionelle Arbeit 
und persönliches Engage¬ 
ment der Leiter, weil damit 
das Niveau der wissenschaft- 
lich-techrtischen Arbeit we¬ 
sentlich bestimmt wird. Nur 
durch eine hochqualifizierte 
Leitung können Wissenschaft 
und Technik durchgesetzt 
werden, neue Technologien 
und Erzeugnisse zügig über¬ 
führt und kann eine exakte 
Organisierung der Arbeit ge¬ 
währleistet werden. 

Wettbewerb - 
Hebel 
schöpferischer 
Aktivität 

Wenn so geleitet wird, 
kann sich auch der sozialisti¬ 

sche Wettbewerb als H*'0 die Erkenntnis zu vertie- 
der schöpferischen Aktiv«, daß die Erhöh der 
aller Werktätigen voll entWität der Arbeit davon 

* "St. wie es uns gelingt. 
Das bedeutet aber f Vorhandenen Fonds bes- 

kurzfnstige Realisierung cr n . _ , ,, 
scheidender Aufgaben r ,„ !!"• Deshalb stehen 
Planes Wissenschaft L“"en Kollektiven in den 
Technik und konkrete yr kschaftlichen Mitglie- 
gaben von Wissenschaft^' ersammlungen im Monat 
technischen Aufgaben aD 1 die Fragen- Reichen 
Arbeitskollektive bzw. so»aijtät und T o deg wjs_ 
Ustischen Arbeitsgeiti«>SchaftHch.technischen 
schäften, bestehend aus ‘'rtSCLr... 
duktionsarbeitern und l!)ieru_ *s un<^ ^er Hätiona- 
nieuren — sogenannte Ih'jt ® aus? Wie können 
tivpläne zur Beschleunig^.Hilfe der Neuerer- 
des wissenschaftlich'te"*lt die Arbeitszeit besser 
nischen Fortschritts, wie "lasten und dam;it die 
sie vom letzten Freü’6ktivität der Arbeit er- 
schaftszug aus Moskauer den? ,,,. . , 
trieben mitgebracht haW. Wie sichern wir 
und in einer Reihe BetDjj 8 hoch besser die Er- 

'q.' der inner~ und über- 
*C^en Kooperations- 

r- ^ lchtun8en> um keine Engagement für Rückstände zuzulassen? 

die Republik ^auch das gehört zur ak- 

Für uns als Gewerksc>>fSt.W,ahlpolUik: sich für 
ter heißt das, unter Füh^ car^unß unserer Repu- 
der Partei in allen Kollef *U engagieren. 

der Hauptstadt 
anwenden. 

erfolgf 

m m 

müh* 
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Mit erfüllten 
Plänen an die 
Wahlurnen 

Das ist nicht nur ein Gebot 
wirtschaftlicher Vernunft 
aus heutiger Sicht, sondern 
vor allem auch aus der Sicht 
von morgen. Schließlich ver¬ 
fügt die Gesellschaft ja nicht 
über mehr Fonds als der Be¬ 
trieb der Gesellschaft geben 
kann. Wie man das richtig 
macht, beweisen die Jugend¬ 
lichen der Brigade „Peter 
Lamberz“ als Schrittmacher 
bei der Durchsetzung der Be¬ 
wegung „10 Minuten von uns 
— 10 Minuten für uns“ und 
die Kollegen des Werkteils 
Diode bei der Anwendung 
der Arefjewa-Methode. 

Ich möchte der Gewißheit 
Ausdruck verleihen, daß ihr 

weiterhin der Gesellschaft 
ein zuverlässiger Partner 
sein werdet und am 20. Mai 
mit erfüllten Plänen zur 
Wahlurne geht. 

MM 

Helga Litzki, AGL-Vorsltzende, Werkteil Bildröhren 

„Mein Mandatsträger ist der FDGB" 
Am 20. Mai finden die 

Kommunalwahlen statt, und 
unsere Bevölkerung wird 
auch hier durch ihr Wahl¬ 
recht ihr Bekenntnis zur Po¬ 
litik unserer Partei zum Aus¬ 
druck bringen. 

Wir haben auch in unse¬ 
rem Werkteil Kandidaten ge¬ 
prüft und vorgeschlagen — 
ich selbst gehöre auch dazu 
—, und mein Mandatsträger 
ist der FDGB. Die beste 
Starthilfe, die der Werkteil 
Bildröhre dazu geben kann, 
sind erfüllte Pläne zum 
1. Mai und selbstverständlich 
zum 30. Jahrestag unserer 
Republik. Trotz vieler Pro¬ 
bleme, wie Schwierigkeiten 
der Importlieferungen, das 
Qualitätsverhalten und die 
fehlenden Arbeitskräfte, ist 
es der Ehrgeiz unserer Kol¬ 
lektive, die Verpflichtungen 
zu erfüllen. 

Durch die hohe Einsatz¬ 
bereitschaft aller 31 Kollek¬ 
tive, darunter solche wie 
„Viktor Jara“; Judith Auer“ 

und der Systemaufbau konn¬ 
ten im I. Quartal „Viktor 
Jara“ dreimal und „Judith 
Auer“ zweimal Wettbe¬ 
werbssieger werden. 

Insgesamt konnten wir fol¬ 
gende Ergebnisse erreichen: 
den Plan der Warenproduk¬ 
tion mit 104,9 Prozent erfül¬ 
len, die Arbeitsproduktivität 
mit 109,9 Prozent und die ge¬ 
plante Selbstkostensenkung 
mit 119,9 Prozent unter¬ 
schreiten. 

Diese Ergebnisse waren 
nur möglich, weil der Sy¬ 
stemaufbau durch Arbeits¬ 
zeitverlagerung Systeme der 
31-cm-Bildröhre vorgezogen 
hat und auch durch die stän¬ 
dige Hilfe von Verwaltungs¬ 
personal und der Abteilung 
Anlagentechnik, wie z. B. das 
Kollektiv „Albert Einstein“, 
oder durch Übernahme von 
zusätzlichen Stunden. Das 
beweist uns immer wieder, 
daß unsere Kollegen gewillt 
sind, die übernommenen 
Verpflichtungen in Ehren zu 
erfüllen. 

Damit geben sie uns Kan¬ 
didaten eine solide Grund¬ 
lage für unsere Arbeit als 
Abgeordnete, und wir können 
bei der Wahl auf das Ver¬ 
trauen aufbauen und somit 
eine noch engere Verbindung 
zwischen Betrieb und Bürger 
herstellen. 

Ich kann hier versichern, 
daß ich die verantwortungs¬ 
volle Aufgabe mit ganzer 
Kraft wahrnehmen werde, 
um dadurch meinen persönli¬ 
chen Anteil zu leisten, und 
werde die Erfahrungen als 
AGL-Vorsitzende allseitig 
nutzen. 

Gleichzeitig möchte ich 
von dieser Stelle aus noch 
einmal alle Genossen und 
Kollegen aufrufen, durch in¬ 
tensive Gespräche in den 
Kollektiven den Tag der 
Wahlen vorzubereiten und 
ihn damit insbesondere für 
unsere Erst- und Jungwähler 
zu einem unvergeßlichen Er¬ 
lebnis zu machen. 

Gute Ergebnisse im I. Quartal K^D 

In der Leitung unseres 
KDT-Aktivs waren in diesem 
Zeitabschnitt personelle Ver¬ 
änderungen u. a. durch die 
Änderungen der innerbe¬ 

trieblichen Leitungsorgani¬ 
sation zu verzeichnen. 

Gleichzeitig waren mehrere 
Aufgaben von gesamtbetrieb¬ 

licher Bedeutung zu lösen. 

Unter diesen Bedingungen 

wurde mit der Bearbeitung 
der in unserem Arbeitspro¬ 
gramm enthaltenen Aufga¬ 
ben begonnen. Von den Mit¬ 
gliedern und Kollektiven un¬ 
seres KDT-Aktivs konnten 
dabei gute Leistungen voll¬ 
bracht und erste Ergebnisse 
abgerechnet werden. Die 
kontinuierliche Mitarbeit in 
den bestehenden KDT-Ar- 
beitsgruppen unseres Betrie¬ 
bes wurde fortgesetzt. Dar¬ 
über hinaus konnten die Vor¬ 
arbeiten zur Bildung der Ar¬ 
beitsgruppen „Perspektivi¬ 

sche Gestaltung des GAB- 
Schutzes zur Abwendung von 
Gefährdungen“ und „Pro¬ 

bleme des Umweltschutzes“ 
durch unser KDT-Aktiv ab¬ 

geschlossen werden. 

Durch die Erfüllung der 
Arbeitsaufgabe „Aufberei¬ 

tung verbrauchter galvani¬ 
scher Bäder“ haben die Mit¬ 
glieder unseres KDT-Aktivs 
einen Beitrag zur Durchset¬ 
zung der Materialökonomie 
geleistet. Im Berichtszeit¬ 
raum wurden 75,5 g Edelme- 

1979 in L 
tall im Werte von etwa 
2500,00 M zurückgewonnen 
und an das entsprechende 
Lager geliefert. 

Anstrengungen, 
um die Aufgaben 
zu erfüllen 

Mit der Realisierung eines 
Neuerervorschlages zur Ver¬ 
besserung Abwasserqualität, 
der von 2 Mitgliedern unseres 
KDT-Aktivs L und einem 
Mitglied aus dem KDT-Aktiv 

T eingereicht wurde, konnte 
ein ökonomischer Nutzen von 
367,3 TM abgerechnet wer¬ 
den. 

Die Mitglieder und Kollek¬ 
tive unseres KDT-Aktivs L 
unternehmen auf der Grund¬ 
lage der erreichten Ergeb¬ 
nisse weiterhin alle Anstren¬ 
gungen, um die im Arbeits¬ 
programm enthaltenen Auf¬ 
gaben bis zum 30. Jahrestag 
der DDR zu erfüllen und 
darüber hinaus zusätzliche 

Ergebnisse abzurechnen. 

Behrendt 

Vorsitzender 

des KDT-Aktivs L 

KDT-Aktiv Bildröhre mit 

guter Bilanz 
arn"1 Mittelpunkt der bereits technischen Aufgaben in den 
Mit r9' 3‘ 79 durchgeführten einzelnen Fertigungsab- 
Ser 8liederversarnmlung un- schnitten unseres Werkteiles 
HerK Aktivs stand die u. a. zur Rekonstruktion der 
üj .^schaftslegung über chemischen Aufbereitung 
bra *m 1- Quartal 1979 voll- und zur Reorganisation der 
8ebni n k,e'stun®en und Er- Änlagentechnik. 

jy... Zur Lösung der bei der Re- 
riseh 53 Persönlich-schöpfe- konstruktion der chemischen 
tUeii n- Plänen bzw- Inge- Aufbereitung bestehenden 
üjj. rpassfn beteiligen sich Probleme wurden vom KDT- 
Sun„re Mitglieder an der Lö- Aktiv Problemdiskussionen 

8 von wissenschaftlich- durchgeführt, Lösungsva¬ 

rianten erarbeitet und da¬ 
nach mehrere Versuche ver¬ 
anlaßt. Die dabei gewonne¬ 
nen Erkenntnisse und Erfah¬ 
rungen werden schrittweise 
bei der Realisierung des Vor¬ 
habens praxiswirksam. 

Von der seit mehreren Jah¬ 
ren erfolgreich arbeitenden 
KDT-Arbeitsgruppe „Ma¬ 
nipulatoren“ konnte im 
I. Quartal 1979 ein weiteres 

Objekt in außerordentlich 
kurzer Zeit realisiert und in 
einem wichtigen Fertigungs¬ 

abschnitt unseres Werkteiles 
ab 1.4. 79 eingesetzt werden. 

Durch die Lösung von 
mehreren Aufgaben auf den 
Gebieten der WAO, der Ma¬ 

terial- und Energieökonomie 
konnten die Mitglieder und 
Kollektive unseres KDT-Ak¬ 
tivs einen ökonomischen 
Nutzen von 60,9 TM per 
31. 3. 79 abrechnen. 

Im weiteren Verlauf der 
Mitgliederversammlung un¬ 
seres KDT-Aktivs wurde 
über den durchgeführten Er¬ 
fahrungsaustausch mit den 

rumänischen Fachkollegen 
berichtet, der für beide Sei¬ 
ten wertvolle Anregungen 
zur Lösung bestehender Pro¬ 
bleme und Aufgaben vermit¬ 
telte. 

Mit den im I. Quartal 1979 
von den Mitgliedern und 
Kollektiven unseres KDT- 
Aktivs vollbrachten Leistun¬ 
gen wurden die Vorausset¬ 
zungen zur Erfüllung der in 
unserem Arbeitsprogramm 
enthaltenen Verpflichtungen 
zu Ehren des 30. Jahrestages 
der DDR geschaffen. 

Schlim» 
Öffentlichkeitsarbeit 

BS der KDT 
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7 gute Taten zum 
7. Oktober 
Zu Ehren des 30. Jahres¬ 

tages der Gründung der DDR 
wird die Jugendbrigade „Le- 
zaky“ unter dem Motto „7 
gute Taten zum 7. Oktober“ 7 
Initiativen durchführen. In 
einer Brigadeversammlung 
haben wir diese Punkte dis¬ 
kutiert und dabei gleichzeitig 
tjberlegt, wie die Aktivitäten 
konkret und abrechenbar ge¬ 
staltet werden können, denn 
darauf kommt es ja letztend¬ 
lich an. So sind wir zu fol¬ 
genden sieben Zielstellungen 
gelangt: 
1. Die Kollektivmitglieder 
werden an zwei Tagen je drei 
Stunden an ihrem Arbeits¬ 
platz eine Solidaritäts-Son¬ 
derschicht leisten. Der Erlös 
dieser Sonderschicht wird 
auf das Konto der vietname¬ 
sischen Botschaft zur Unter¬ 
stützung des Aufbaus in 
Vietnam gesandt. 
2. Alle FDJ-Mitglieder legen 
das „Abzeichen für gutes 
Wissen“ ab. 
3. Zum Nationalen Jugend¬ 
festival nehmen 6 Jugend¬ 
freunde am FDJ-Block teil, 
und 2 Jugendfreunde werden 
aktiv in der Singegruppe 
mitarbeiten. 
4. Zum Solidaritätsbasar im 

September wird die Brigade 
mit Basteleien, die von den 
Kollektivmitgliedern selbst 
finanziert werden, ihren Bei¬ 
trag leisten. 
5. Zu den T-Festspielen wird 
das Kollektiv ein kleines 
Kulturprogramm vorführen. 
6. Von der Brigade wird ein. 
Forum mit Mitgliedern der 
Gruppe „Katins“ oder mit 
Antifaschisten organisiert. 
An diesem Forum können 
dann auch Vertreter anderer 
Brigaden teilnehmen. 
7. Diesen Punkt können wir 
heute schon abrechnen, denn 
am 7.4. 79 haben die Mitglie¬ 
der der Brigade am Sonder¬ 
einsatz zum Auftakt des Na¬ 
tionalen Jugendfestivals teil¬ 
genommen. 4 Kollegen halfen 
im Patenkindergarten, den 
Spielgarten in Ordnung zu 
bringen, und 5 Jugend¬ 
freunde halfen mit, einen 
Stadtpark in Köpenick zu 
verschönern. 

Vielleicht überlegen sich 
auch andere Brigaden, mit 
welchen Initiativen sie den 
30. Jahrestag der DDR wür¬ 
digen wollen. 

Joachim Majunke, Jugend¬ 
brigadier der JB „Lezaky“ 

Die Mitglieder der Jugendbrigade „Lezaky“ Foto: Bildstelle 

FDJ-Studienjahr — einmal anders 

Woche der Jugend 
und Sportler 

Jedes Jahr im Mai findet 
die Woche der Jugend und 
Sportler statt. Sie ist gekenn¬ 
zeichnet durch vielfältige 
Veranstaltungen, in denen 
sich Initiativen und ein 
Teil der Freizeitbeschäfti¬ 
gung vieler Jugendlicher wi¬ 
derspiegeln. 

In diesem Jahr wird dieser 
sportliche Höhepunkt beson- 

Betriebs-MMM 
Ein besonderer Höhe¬ 

punkt bildet auch in die¬ 
sem Jahr die 19. Be- 
trlebs-MMM. Sie ist Be¬ 
standteil des stetigen Be¬ 
mühens der Jugendlichen 
des WF um den wissen¬ 

schaftlich-technischen 
Fortschritt. Darum solltet 
auch ihr, vielleicht im 
Rahmen einer FDJ-Ver- 
sammlung, die Gelegen¬ 
heit nutzen. 

ders durch das Nationale Ju¬ 
gendfestival geprägt. 

Am Montag, dem 28. Mai, 
wird im Rahmen des „Treff¬ 
punkt Leiter“ die Woche der 
Jugend und Sportler eröffnet. 
Gleichzeitig wird Rechen¬ 
schaft darüber abgelegt, wie 
die jugendpolitischen Auf¬ 
gaben erfüllt wurden. Der 
Dienstag wurde zum „Tag 
der Wissenschaft und Tech¬ 
nik“ proklamiert, und am 
Mittwoch, dem 30. Mai, wird 
der „Tag des Sportes“ durch¬ 
geführt. Dort haben dann 
alle Jugendlichen die Mög¬ 
lichkeit, auf der Sportanlage 
Birkenwäldchen die Bedin¬ 
gungen für das Sportabzei¬ 
chen zu erfüllen. Der Don¬ 
nerstag ist der sozialistischen 
Wehrerziehung gewidmet. 
Und mit dem „Tag der Ju¬ 
gendbrigaden“ am Freitag 
wird die Woche der Jugend 
und Sportler beendet. 

Dieter Zakrzewski 
Jugendbeauftragter des Be¬ 

triebsdirektors 

Hin und wieder hört man 
von Jugendfreunden kriti¬ 
sche Bemerkungen zur Qua¬ 
lität des FDJ-Studienjahres. 
Es wird bemängelt, daß die 
Themen zu trocken abgear¬ 
beitet werden. 

Aus diesem Grund hat sich 
unsere FDJ-Gruppe vorge¬ 
nommen, den Zirkel junger 
Sozialisten attraktiver und 
inhaltsreicher zu gestalten. 
Daß es uns gut gelungen ist, 
die Thematik des Studien- 

, jahres mit Leben zu erfüllen 
und bei den Jugendfreunden 
das Bedürfnis zur Teilnahme 
und Diskussion zu wecken, 
beweist die Auswertung des 
letzten Zirkels. 

Dieser wurde im Rahmen 
des „Jugendtreffs“ im Palast 
der Republik durchgeführt. 
Den Mittelpunkt dieser Ver¬ 
anstaltung bildete ein Forum 

Disco 30 
Am Dienstag, 22. Mai, 

18.00 Uhr, findet im Zen¬ 
tralen Haus der DSF un¬ 
ter dem Thema „Disco 
30“ eine Jugendveranstal¬ 
tung mit „Sloggys Kiste“ 
statt. Kostenbeitrag 2,10 
Mark. 

zu Problemen der Bürger¬ 
rechtsbewegung in den USA. 
Dazu wurden prominente 
Gäste von der Redaktion des 
Jugendjournals „HALLO“ 
eingeladen. Herzlich begrüßt 
wurde von allen Teilneh¬ 
mern Francis Chavis, die 
Schwester des eingekerker¬ 
ten Reverends Ben Chavis. 

Ein weiterer Diskussions¬ 
partner des Abends war der 
bekannte amerikanische 
Journalist Victor Grossman. 

Unsere Gäste legten die 
komplizierten Bedingungen 
für den Kampf um die völ¬ 
lige Gleichberechtigung der 
Rassen dar. So werden jähr¬ 
lich Dutzende Prozesse or¬ 
ganisiert, um die führenden 
Köpfe der Organisationen ge¬ 
gen Rassendiskriminierung 
hinter Gitter zu bringen. 

Auch die „Wilmington 10“ 
wurden unter fadenscheini¬ 
gen Gründen verurteilt. Nur 
dank der machtvollen Solida¬ 
ritätsbewegung in der ganzen 
Welt wurden bis zum gegen¬ 
wärtigen Zeitpunkt 9 Ange¬ 
klagte der Gruppe freigelas¬ 
sen. Francis Chavis sagte 

dazu, daß es der internatio¬ 
nalen Solidarität gelingen 
wird, auch ihren Bruder frei¬ 
zukämpfen. 

Für uns ergibt sich daraus 
die Aufgabe, nicht nachzu¬ 
lassen in unseren Forderun¬ 
gen zur Freilassung aller ein¬ 
gekerkerten Bürgerrechts¬ 

kämpfer. 

Unsere Jugendfreunde 

stellten viele Fragen, und die 
Diskussion wurde sehr inten¬ 
siv geführt. Viel zu schnell 
verging die Zeit. 

Wir verstärken 
die Solidarität 

Das Forum wurde mit 
einem herzlichen Applaus 
für unsere Gäste aus den 
USA beschlossen mit der 
Versicherung, unsere Solida¬ 
rität zu verstärken. Unser 
Studienjahr klang mit einer 

Tanzveranstaltung im Ju¬ 
gendklub des Palastes aus. 

Alle sind der Meinung, daß 
diese Art des FDJ-Studien¬ 
jahres viel Spaß gemacht hat. 
aber das Wichtigste für uns 
ist: wir lernen etwas, und 
zwar auf interessante Weise. 

S. Scheffczyk 
FDJ-Gruppe EHE 2 
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WF-Kindergarfen „Olga Benario" 

* 

I 

s*. 

Revolutionäre 
Traditionen 

>n Literatur 
«nd Theater 

Vortrag am Donnerstag, 
(■ Mai, 19.00 Uhr, im Ura- 
*a-Vortragszentrum, Berli- 

Stadtbibliothek, Breite 
^raße 32-34. 
in^r' ^ut1run Klatt, Zentral- 
spKtitut für Literaturwissen- 
haften an der Akademie 

^/Wissensdhaften der DDR. 
Oie Referentin spridit über 

Bedeutung des pröletari- 
p'flen Erbes. Sie behandelt 

f'obleme beim Umgang mit 
revolutionären Traditionen in 

ÖDi[atUr Und Theater der 

Sehallpiaften und 
Kunsfhandwerk/iches 
tj ^ Polnischen Informa- 

otis- und Kulturzentrum in 
i .r Karl-Liebknecht-Straße 7 
a.1, baeh mehrwöchiger Bau- 
^beit der Verkaufssalon 

‘©der eröffnet worden. Der 
sir?i?tl?te Raum wurde über- 

chtlicher gestaltet. 

^ Angeboten werden Bücher, 
runter touristische und 

(gj/^bgeistige Literatur, Wör- 
j>l Tücher, Presseerzeugnisse, 
j^akate, Schallplatten und 

nsthandwerkliches aus 

Keramik, Holz und Glas so¬ 
wie Bemsteinschmuck. 
Geöffnet ist montags bis frei¬ 
tags von 9 bis 18 Uhr (Mit¬ 
tagspause von 13 bis 14 Uhr). 

Man sagt, daß Bücher vie¬ 
len Menschen so unent¬ 
behrlich sind wie das täg¬ 
liche Brot. 

Honore de Balzac 

. V I i 

'S 
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Entsprechend unseres 
Jahresarbeitsplanes wird 
auch in unserem Kinder¬ 
garten der 30. Jahrestag 
der DDR langfristig vor¬ 
bereitet. So setzten wir 
uns das Ziel, eine Aus¬ 
stellung zum Thema „Wir 
lieben unsere Heimat“ zu 
gestalten. Ausgestellt wur¬ 
den Mal-, Zeichen- und 
Bastelarbeiten der Kinder 

alter Altersgruppen, die 
im Verlaufe des Schuljah¬ 
res angefertigt wurden. 
Selbst unsere Jüngsten 
waren mit Eifer dabei. 

Alle Kinder zeigten 
voller Stolz ihren Eltern 
die von ihnen gefertigten 
Arbeiten, denn es war 
auch von jedem Kind et¬ 
was dabei. 

Unser Dank gilt allen 

Eltern, die ihre Begeiste¬ 
rung durch einen Solida¬ 
ritätsbeitrag bewiesen. Die 
gemeinsame Maifeier nach 
dem traditionellen Mai¬ 
umzug war der Höhe¬ 
punkt gemeinsamen Er¬ 
lebens. 

Haberland, Leiterin des 
WF-Kindergartens 
„Olga Benario“ 

Das Erbe proletarisch¬ 
revolutionärer Schriftsteller 
(Johannes R. Becher, Willi 
Bredel, Hans Marchwitza, 
Friedrich Wolf u. a.) in den 
Jahren des Neubeginns. Hilfe 
oder Hemmnis für das anti¬ 
faschistische Bündnis? Lehr¬ 
stück contra klassische Tra¬ 
dition? Konflikte und Wider¬ 
sprüche im Streit um das 
Brecht-Theater damals und 
jetzt. Führt wachsender Ab¬ 
stand vom Kapitalismus zum 
Verlust revolutionärer Tradi¬ 
tionen? Der Sozialismus und 
das proletarische Erbe heute. 

Eine Veranstaltung der 
Sektion Kultur- und Kunst¬ 
wissenschaften des Bezirks¬ 
vorstandes der URANIA nftit 
Unterstützung des Kultur¬ 
fonds der Hauptstadt der 
DDR, Berlin. 

Eintritt: 2,05 M; ermäßigte 
Karten 1,05 M. Kartenvor¬ 
verkauf: URANIA - Kasse, 
Stadtbibliothek. 

Das Internationale Buch in der 
Spandauer Straße bietet an... 

Kulturpolitisches Wörter¬ 
buch. Dietz Verlag Berlin, 2., 
erweiterte Auflage, 12,80 
Mark 

Dieses spezielle Wörter¬ 
buch erläutert Begriffe, die 
zum großen Bereich der Kul¬ 
tur gehören. So kann man 
sich z.B. über Nationalkultu¬ 
ren, über Begleitformen der 
Urbanisierung und über die 
Arbeit der Musikschulen in¬ 
formieren. 

Dieter B. Herrmann: Vom 
Schattenstab zum Riesen¬ 
spiegel. 

Verlag Neues Leben, 
16,80 M 

Wer durch die Laborato¬ 
rien eines wissenschaftlichen 
Institutes geht, dem kommt 
wohl kaum der Gedanke, daß 
jedes Instrument eigentlich 
nichts anderes ist als eine in 
mühseliger Entwicklung ge¬ 
schaffene Erweiterung der 
Sinnesorgane und Gliedma¬ 
ßen des Menschen. Um die 
Geschichte astronomischer 
Geräte geht es in diesem 
Buch. 

Günter Heyden: Brettse¬ 
geln. 

Sportverlag Berlin, 7,80 M 
Anfänger auf dem wack¬ 

ligen Brett können durch 
dieses Buch wichtige Rat¬ 
schläge zur Ausübung dieses 
schnell populär gewordenen 
Sports erhalten. Aber auch 
Brettsegler mit einiger Er¬ 

fahrung bekommen manchen 
Hinweis für eine zweckmäßi¬ 
gere und elegantere Technik. 

Georg Kerner: Jakobiner 
und Armenarzt. 

Verlag Rütten & Loening, 
Berlin, 13,50 M 

Reisebriefe, Berichte und 
Lebenszeugnisse widerspie¬ 
geln den langen Weg Georg 
Kerners vom frischgebacke¬ 
nen Mediziner, der nach 
Ausbildung an der Karls¬ 
schule an der Revolution von 
1789 in Paris teilnimmt, mit 
französischen Armeen durch 
halb Europa zieht und 
schließlich als praktischer 
Arzt und Geburtshelfer in 
Hamburg zum „Wohltäter der 

Armen“ wird, bis ihn der 
Flecktyphus dahinrafft. 

Pablo Neruda: Dichtungen. 
Verlag Volk und Welt Ber¬ 

lin, 15,00 M 
Der Dichter sagt über sich: 

„Meine Dichtung... nahm 
die Leidenschaft hin, för¬ 
derte das Geheimnis zutage 
und bahnte sich einen Weg in 
die Herzen des Volkes.“ 

Ping, pang, poch! 
Kinderbuchverlag Berlin, 

5,40 M 
Für die jüngsten Leser ist 

dieses Buch mit Nachdich¬ 
tungen englischer Kinderge¬ 
dichte von Heinz Kahlau und 
lustigen Zeichnungen von 
Elisabeth Shaw bestimmt. 

Die Stadt der Grachten 
„So lebt Amsterdam“ ist 

der Titel einer Informa¬ 
tionsschau im Ausstel¬ 
lungsraum am Fernseh¬ 
turm. Die Exposition zeigt 
Geschichte und Gegen¬ 
wart der Stadt der Grach¬ 
ten. Zahlreiche Farbfotos 
vermitteln dem Besucher 
einen Eindruck vom All¬ 
tagsleben, vom Kunst- 
und Kulturschaffen sowie 
von der wirtschaftlichen 
Entwicklung der 700jäh- 
rigen niederländischen 

Hauptstadt. Eindringliche 
Bildfolgen sind dem anti- 
faschistischen Wider¬ 
standskampf während der 
Nazi-Okkupation gewid¬ 
met. Die Ausstellung am 
Fernsehturm ist bis zum 
15. Mai täglich von 10.00 
bis 19.00 Uhr geöffnet. 

Die Ausstellung ist eine 
Erwiderung der Schau 
„Berlin grüßt Amster¬ 
dam", die im April 1978 
große Resonanz in den 
Niederlanden fand. 

-■H' 
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Aus der Geschichte unseres Stadtbezirks 

Köllnische Vorstadt 
ryy* n-i~w~w 
ar-itf mie 

Sä 
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Gegenüber dem Köpenik- 
ker Schloß, jenseits der Lan¬ 
gen Brücke, breitete sich bis 
zum Ende des 19. Jahrhun¬ 
derts ein ausgedehntes Wald¬ 
gebiet aus, die Köllnische 
Heide. 1752 wurde hier am 
Dahme-Ufer die Kolonie 
Schönerlinde von 10 Koloni¬ 
sten gegründet. Das war die 
erste Ansiedlung auf dem 
Gelände der späteren Köllni- 
schen Vorstadt. Schöner¬ 
linde, an das heute nur noch 
die Schönerlinde Straße er¬ 
innert, brannte 1877 nieder 
und wurde 1879 nach Köpe¬ 
nick eingemeindet. 

Nach der 1811 erfolgten 
Schließung des Köpenicker 
Sfadtfriedhofs auf dem -heu¬ 

tigen Futran-Platz wurde 
wenig später der neue 
Friedhof an der Rudower 
Straße eröffnet. Hier, neben 
dem Friedhof, lag auch eins 
der sieben „Köpenicker 
Weltwunder“ — das erste 
Krankenhaus, dessen leiten¬ 
der Arzt Dr. Tod hieß. 

Als 1879 die Chaussee Kö¬ 
penick—Adlershof angelegt 
wurde und die Stadt Köpe¬ 
nick zwischen 1879 und 1882 
das gesamte Gelände am 
Ufer der Dahme erwarb, be¬ 
gann die systematische An¬ 
lage der späteren Köllnischen 
Vorstadt, deren Gebiet von 
der Dahme und der Eisen¬ 
bahn im Osten und Westen 
und vom Köllnischen Platz 
und dem Teltow-Kanal im 
Norden und Süden begrenzt 
wird. 

1873/74 wuchsen „neben¬ 
an“ in Spindlersfeld die Bau¬ 
ten der chemischen Wäsche¬ 
rei von Spindler empor, und 
seit 1908 rollte die elektrische 
Straßenbahn von Köpenick 
nach Grünau durch die Köll¬ 
nische Vorstadt; damit war 
ihre Funktion als Industrie¬ 
gebiet und Verkehrsader ge¬ 
prägt. 

ln den Tagen des Kapp- 
Putsches peitschten Schüsse 
durch die Straßen: In der 
Grünauer Straße kämpften 
bewaffnete Köpenicker Ar¬ 
beiter, geführt von Alexan¬ 
der Futran, gegen die Put¬ 

schisten, die sich hier ver¬ 
schanzt hatten. In diesem 
traditionsreichen Arbeiter¬ 
bezirk fiel aber auch Alexan¬ 
der Futran unter den Kugeln 
eines konterrevolutionären 
Mordkommandos der Reichs¬ 
wehr am 21. März 1920. 

Auf dem Friedhof Rudo¬ 
wer Straße befinden sich die 
Gräber von weiteren neun 
Opfern des damaligen reak¬ 
tionären Terrors in Köpe¬ 
nick. 

Nach der Befreiung vom 
Faschismus hat sich das Ant¬ 
litz der Köllnischen Vorstadt 
wesentlich gewandelt. Der 
mächtige Komplex des Be¬ 
tonwerkes in der Grünauer 
Straße setzt den baulichen 
Akzent auf dieser Seite der 
Vorstadt: Sein Werkgelände 
dehnt sich bis fast an die al¬ 
ten „Vollkropf“-Wiesen; die 
1974 eröffnete moderne 
Großwäscherei des VEB Re- 
watex ist unmittelbar der hi¬ 
storischen Müller-Ecke be¬ 
nachbart, auf der früher eine 
alte Windmühle ihre Flügel 
drehte. 

1962-63 und 1973-74 
wuchs hinter dem Friedhof 
in der Rudower Straße, auf 
dem wir die Grabstätten be¬ 
kannter Köpenicker Persön¬ 
lichkeiten wie Bürgermeister 
Langerhans, Stadtrat Schüß- 
ler u. a. finden, ein modernes 
Neubauviertel empor, das 
864 Wohnungen enthält. 

Krem und quer gerufen 

Von der Zahl nach rechts name, 3. Reinigungsgerät 
unten: 1. nordländische 4. Strom in China, 5. soziali- 
Hirschart, 2. weiblicher Vor- stische Währungseinheit, 

6. Abiturient nach der Reife¬ 
prüfung, 7. funkmeßtechni- 
sches Verfahren, 8. seewärts 
ziehenden Meeresstrom. 

Von der Zahl nach links 
unten: 3. chemisches Element, 
4. Fluß im Kaukasus, 5. Füh¬ 
rer eines russisches Bauern¬ 
aufstandes im 17 Jh., 6. lin¬ 
ker Nebenfluß der Theiß, 
7. ein Edelstein, 8. arabisches 
Grußwort, 9. elektronischer 
Baustein 10. Brennstoff. 

Auflösung aus Nr. 18 

1. Oruro, 2. Kongo, 3. Votum, 
4. Duell, 5. Norma, 6. Salut, 7. 
Niere, 8. Laube, 9. Gotha, 10. 
Kenia, 11. Anapa, 12. Tunis, 13. 
Iltis. 
Unterleutnant 

\ . 
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Die Berliner sind Optimisten: Es muß doch Frühling wer¬ 
den! Foto: ADN/BZ Kämper 

ben?“ „Nichts, Herr Chef, 
er hat nur das Rumpsteak 
und die Bratkartoffeln 
hineingeklebt.“ 

„Ihre Arbeitsbummelei 
geht mir an die Nerven“, 
sagte der Abteilungsleiter 
zu Paul. „Wenn Sie sich 
nicht innerhalb von drei 
Monaten bessern, k&ndige 
ich!“ 
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„Du, Papi, warum ist im 
Ozean soviel Wasser?“ 
„Ist doch ganz klar: Weil 
sonst die Schiffe zuviel 
Staub aufwirbeln wür¬ 
den!" 

• 

Ein Wirt fragt seinen 
Kellner: „Was hat der 
Gast soeben in unser Be¬ 
schwerdebuch geschrie- 

Speisepfan 
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Montag, 14.5. 

Pichelsteiner Eintopf, Fleisch, 
0,60 
Sauerbraten, Rotkohl, 
Kartoffeln, 1,30 
Schweinepfeffer, Krautsalat, 
Makkaroni, 1,— 
Hefeklöße, Pfaumen, 0,80 
Apfeleierkuchen, Suppe, 0,50 

Nachtschicht 

Sauerbraten, Rotkohl, 
Kartoffeln 
Schweinepfeffer, Krautsalat, 
Kartoffeln 

Dienstag, 15. 5. 

Mexikanischer Bohnen¬ 
eintopf, Fleisch, 0,60 
Schwalbennest, Mischgemüse, 
Kartoffeln, 1,— 

Tomatenfleisch, Krautsalat, 
Makkaroni, 1,20 
Schnitzel, Rosenkohl, 
Kartoffeln, 1,40 
Bauernfrühstück, Gurke, 
Obst, 0,80 

Nachtschicht 

Kohlroulade, Kartoffeln, 
1 Apfel 
Schnitzel, Rosenkohl, 
Kartoffeln 

Mittwoch, 16. 5. 

Kartoffelsuppe, Bockwurst, 
1- 
Schlachteplatte, Sauerkraut, 
Kartoffeln, 1,— 
Fischfilet (gebraten), Kraut¬ 
salat, Majoransoße, 0,80 
Ung. Gulasch, Krauts., Makk. 
0,80 

Kräuterquark, Kartoffeln, 
1 Apfel, 0,70 

Nachtschicht 

Fischfilet, Krautsalat, 
Kartoffeln 

Ungarisches Gulasch, Kraut¬ 
salat, Kartoffeln 

Donnerstag, 17. 5. 

Brühreis, Huhn, 1,— 

Hühnerfrikassee, Reis, 
Krautsalat, 1,10 

Jägerschnitzel, Krautsalat, 
Makkaroni, 0,70 

Bulette, Mischgemüse, 
Kartoffeln, 1,— 

Kaßlerbraten, Sauerkraut, 
Kartoffeln, 1,20 

Nachtschicht 

Bulette, Mischgemüse, 
Kartoffeln 
Kaßlerbraten, Sauerkraut, 
Kartoffeln 

Freitag, 18. 5. 

Kesselgulasch, 1,— 
Sülze, Remoulade, Gurke, 
Röster, 0,80 
Kotelett, Rotkohl, Kartoffel^' 
1,40 
Broiler, Rotkohl, Kartoffeln* 
2,- 
Rinderbraten, Krautsalat, 
Kartoffeln, 1,30 

Nachtschicht 

Broiler, Rotkohl, Kartoffeln 
Kotelett, Rotkohl, Kartoffel11 
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